
e e e
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Amtliches Vertündigungsblatt für die Stadt Jeuchern
mT 150. Sonnabend den 22 Dezember 1912.

Die letzte Kriegswoche.

Das vierke Kriegs Weihnachken.
Wir ſtehen vor der vierten Kriegsweihnacht und wit

hoffen, es wird das letzte Chriſtfeſt ſein, welches in die
des Weltkrieges fällt. Wenn dieſer Monat zu Ende

iſt, liegen 41 Kriegsmonate hinter uns, eine Zeit, die ſchon
im Frieden lang genug iſt, ein ganzes Lebensſchickſal neu
aufzubauen, Glück zu bringen, Segen in Sorge und Leid
u verkehren. Daß der erbarmungsloſe Krieg viel wenFriſt dazu gebraucht, das haben die Völker und Herrſcher

erfahren, welche ohne Grund, der Ehre und den Verträgen
zum Trotz, ſich verleiten ließen, im Dienſte von Haß, Neid
Und Machtgier die Waffen gegen uns zu ergreifen. Wie
wir für uns den Frieden wünſchen, gönnen wir allen den
Frieden, einen Frieden von Dauer und in Ehre.

Deutſchlands Charakter iſt friedlich geblieben, auch
inmitten dieſes Meeres von Blut, uneigennützig in dem
Durſt nach Geld und Wuchergewinn, welche ſo unerfreuliche
Begleiterſcheinungen zu der gewaltigen nationalen Opfer-
willigkeit gebildet haben. Es iſt ein frevles Wort, von
längerer Kriegsausdehnung um des materiellen Gewinns
willen zu ſprechen, und wer es ſpricht, der ſollte nur einen
einzigen Tag in der Front ſtehen. Die würde ſolche Ge
danken in ſeiner Bruſt mit Siumpf und Stiel ausrotten
Haben die 41 Kriegsmonate manches Friedensbild in uns
verblaſſen laſſen, ſchon unſerer Feldgrauen wegen beten wir
um den ſegensreichen Frieden. Unſere Waffenrüſtung iſt
feſt geſchloſſen geblieben, der Kampfmut iſt ungebeugt, aber

efochten und geſiegt iſt für den Frieden, dem Spaten zuEhren für den Hammer und das Richtſcheit.

Niemals haben unſere Feinde daran denken können
Deutſchland einmütig zu m

um deren ſinkenden Mut neu aufzurichten, dann folgte ſehr
unerwartet für den Gegner eine große deutſche Waffentat
nach. Und ſie alle haben es fertig gebracht, die meiſten
Gegner in ihren Kräften erlahmen zu laſſen, wenn ſie auch
noch das Eingeſtändnis zurückhalten. Aber was ſich in
Rußland offen vollzog, das wird ſich auch anderswo bald
vollenden, und dann wird das Gericht anheben. Jn
Rumänien ſpricht man von der Entthronung des charakter
ſchwachen Königs Ferdinand. Was der ſchwer getäuſchte
Zar bereits erfuhr, hat ſein rumäniſcher Parteigänger nicht
weniger, vielleicht in noch höherem Grade verdient, denn er
ſah bereits den Sieg der deutſchen Waffen vor ſich und war
alt genug, um ſich nicht von der beſtochenen En enteklique
in ſeinem Lande am Gängelbande ſühren zu laſſen. Und
das Gericht, das die ſchuldigen Fürſten ereilt, wird erſt
recht nicht vor den republikaniſchen Größen Poincaree in

aris und Wilſon in Waſhington Halt machen, wenn die
tunde daſür gekommen ſein wird.

Deuiſchland, das den Krieg nicht verſchuldete, hat den
ehrenvollen Frieden verdient, den die nach Oſten hin ein
geleiteten Verhandlungen erwarten laſſen. Man darf an
nehmen, daß die heutigen ruſſiſchen Verrrauensmänner, wenn
ſie den Deutſchen Vertretern am gleichen Tiſche gegenüber
ſitzen, vom deutſchen Reiche und ſeinen Abſichten für die
Zukunit einen ganz anderen Eindruck gewinnen werden, als
der war, welcher ſich aus der Londoner und Pariſer Lügen

Man kann freilich auch einen Frieden
mit allerlei Hinkergedanken ſchließen, wie Frankreich es
1871 getan hat, aber es iſt, wie wir alle wiſſen, ſeiner
Revanchehofſnungen nicht froh geworden. Und wenn es
heute Verſuche macht, ſich mit in die Verhandlungen
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten in BreſtLitows!
hineinzuzwängen, ſo ſind dieſe Bemühungen nutzlos, weil
ſie nicht ehrlich gemeint ſind. Wenn Frankreich ſich ebenſo
wie Rußland von dem „unentwegten“ England befreit und
den Waffenſtillſtand anbietet, dann kann unſere Heeres
leitung, die immer noch das erſte Wort zu ſprechen hat,
das Weitere prüfen.

Die Verhandlungen mit Rußland, die Fruchtloſigkeit
aller militäriſchen Vorſtöße im Weſten, der wachſende
Mangel und die Notlage durch den Winter, ſowie die nicht
wieder gut zu machende Niederlage Jtaliens waren. Tat
ſachen, die den Nerven der Ententeſtagaten bitterbös zugeſetzt
haben. Und jetzt kommt auch die Einſicht, daß ſich die
Erwartung auf eine wirklich leiſtungsfähige Hilfe der Amerikaner verflüchtigt. Dazu genügt die Zahl der nach Frank

reich gebrachten amerikaniſchen Regimenter auch nicht ent
r Es hapert damit noch weit mehr, als es mit der

eſchaffung von Lebensmitteln gehapert hat, für deren Ver
teilung außerdem die bewährte Organiſation nach deutſchem
rompten Muſter verſagte. Jn Anbetracht aller dieſer Umer iſt es ein ſeltſames Beginnen, daß der ſehg-
remierminiſter Clemeuceau dem früheren Miniſterpräſi

denten Caillaux, deſſen Gattin ſ. Zt. den Direktor des
Pariſer „Figaro“ erſchoß, einen Hochverratsprozeß anzu
hängen ſucht, weil er für die Wiederherſtellung des Friedens

ewirkt haben ſoll. Selbſt wenn Caillaux wirklich aufrichtigrn ber ſein ſollte, ſo wird doch niemand glauben,
ß ſich dieſer Gedanken zu hochverräteriſchen Handlungen

erweitert hat. Der „ſtarke“ Mann in Paris fühlt ſich auf
ſeinen Poſten bedroht und das iſt ſehr viel ſchneller 45
kommen, als er ſelbſt es im ſchlimmſten Falle für möglich
gehalten hat. Darum will er dis Franzoſen durch ſt

chen. Wenn die herrſchſüche
tigen Politiker der Entente ihren Mitbürgern davon ſprechen,

großen politiſchen Prozeß unlerhallen. Aver wenn vre
Pariſer Theaterſpiele ſehen wollen, gehen ſie in ein wirk

liches Theater, zum Mißbrauch eines Staatsgerichtshofes
zu Komödien ſind die Zeiten zu ernſt. Das denken auch
die Engländer, wenngleich ſie ſich hüten, Clemenceau ins
Geſicht zu ſagen, er könne ſeine Zeit beſſer benützen, als
dieſen Prozeß Cafllaux zu inſzenieren.

Jn geheimen Sitzungen berieten die italieniſchen Abge
ordneten, die ihr Vaterland in den Krieg und ins Unglück
geſtürzt haben, über die Zukunft, die noch grauer erſcheint,
wie die Gegenwart. Die großen Herren, die aus Frank
reich kommen ſollten, um Jtalien aus der Palſche heraus
furgnen haben ſich nicht eingeſtellt; ſie werden auch nicht

e Italien bisher nicht riskierie. Die neue republikaniſche

Der Zweltkrieg

Heeresgruppe Kronpring Kupprecht. Die Stadt
Dixmude lag zeitweilig unter lebhaftem Minenfeuer. Zwiſchen
dem Houthoulſter Walde und der Lys ſowie ſüdlich von der
Scarpe am Nachmittage und Abend erhöhte Artillerietätig
keit; bei Lens heftige Minenwerferkämpfe.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Beiderſeits von
Ornes und auf den Maashöhen ſüdlich von Combres lebte
das Artilleriefeuer vorübergehend auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front.
Am Vardar und zwiſchen Vardar und DojranSee war

gie Feuertätigkeit geſteigert.

Sarrails Abberufung. Die Athener Blätter melden
die Abberufung Sarrails, ſein Nachfolger ſei General
Guillaumat. Sarrail ſei für einen höheren Poſten beſtimmt.
Ferner wird gemeldet, daß der franzöſiſche Admiral, der das
Geſchwader der Alliierten im Aegäiſchen Meer befehligt,
durch Konteradmiral Fatu erſeht worden ſei. Als künftiger
Nachfolger Sarrails wurde bisher General Gouraud genannt.
Clemenceau war ſtets ein Gegner des Saloniki-Unternehmens.
Vielleicht iſt die Perſonenveränderung der Beginn der Auf
löſung dieſes Unternehmens.

Der italieniſche Krieg.
Kber 8000 Gefangene.

Mehrfache italieniſche Gegenangriffe gegen die neu ge
wonnenen Linien am Monte Pertica wurden abgewieſen.
Am Tombarücken und an der Piave zu beiden Seiten des
Montello lebhafte Artilleriekämpfe.

Zwiſchen Brenta und Piave wurden ſeit dem 11. De
zember an gefangenen Jtalienern 270 Offiziere und 8150
Mann eingebracht.

Der Einnahme des Col Caprile und der öſtlich davon
gelegenen ſtarken Höhenſtellung der Italiener iſt die Erſtür
mung des Monte Aſolone durch das Kärtner Infanterie
Regiment Nr. 7 gefolgt. Damit und mit der Erſtürmung
der Höhenſtellungen bei der Oſteria il Lepre durch Truppen
der 4. Jnfanterie-Diviſion wurde der Angriff um etwo
2 Kilometer ſüdlich der Linie Col Caprile--Col della Be
retta trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe vorgetragen.

talienerDie ſofort einſetzenden heftigen Gegenangriffe der
wurden glatt abgewieſen. Dem weichenden Gegner nach
drängend, vermochten die ſtürmenden Truppen dieſem noch
irka 1000 Schritt öſtlich des Monte Aſolone liegendeSidhpuntte zu entreißen. Bisher wurden hier 48 Ofſgier

und über 2000 Mann gefangen genommen.
Während heftige Angriffe der Jtaltener im Raume des

Monte Salarolo an der Tapferkeit deutſcher Trupper
ſcheiterten, war nach ne aus dem Wiener Kriegs
preſſequartier die Gefechtstätigkeit auf der Hochfläche vor
Aſiago infolge ungünſtiger Witterung, Regens und Schnee
falls gering. Dichter Schneefall verhinderte auch an der
Tiroler Weſtfront alle Aktionen.

Das Sprungbrett zur venetianiſchen Tiefebene.
Die italieniſchen Stellungen, um die jetzt und erbittert

56. Jahrgang
gerampft wird, erſtrecken ſich vom Aſtico bis zur Piave ung

ben eine Breſtenausdehnung von 35 Kilometer (Aſtago-
an Marino-Quero), ſie werden durch die Brenta in einen

weſtlichen und öſtlichen Abſchnitt zerlegt. Jn der lehter
Zeit hatte ſich der Angriff der Heeresgruppe Conrad haupt
ſächlich auf den weſtlichen Abſchnitt erſtreckt, wo das Höhen
maſſiv des Monte Meletta und der unmittelbar öſtlich
age gelegene Monte Siſemol erobert wurden. Jetzt hal
ſich der Kampf guch auf den öſtlichen Abſchnitt erſtreckt,
Die italieniſchen Aufſtellungen werden von verſchiedenen
ſteilen Bergkuppen gebildet, die durch Felsgrate miteinander
in Verbindung ſtehen und eine zuſammenhängende Vertei
digungslinie bilden. Es ſind dies vom Weſten nach Oſten
der Col Moſchin (1278), der Monte Aſelone, Monte Grappa
(1776), Monte Meate (1601), Monte Malone (1215) und
Monte Tomba. Der Haupiſtellung waren einzelne Kuppen
und Berge vorgelagert, die als Vorſtellung ausgebaut und
befeſtigt waren. Es ſind dies der Col Caprile, der Col
della Berotta, der Monte Proſelan, der Monte Selarele und
der Monte Spinuccig.

Dieſe geſamten Berge ſind im Laufe der letzten Zeil
von den öſterreichiſchungariſchen Truppen unter außer
ordentlichen Schwierigkeiten allmählich erobert worden. Die
Vorſtellung der Italiener iſt reſtlos in ihre Hände gelangt.
Alsdann wurde der Angriff gegen die Hauptſtellung einge
leitet. An zwei Stellen ſind bereits bedeutende Erfolge
erzielt worden. Zunächſt wurden die Kämpfe auf dem Oſt
lügel gegen den Monte Jomba eingeleitet. Wie weit dic
u. k. Truppen hier vorgedrungen ſind, iſt aus den amt

lichen Bekanntmachungen noch nicht genau zu erſehen. Die
uletzt eingetroffenen Meldungen der Kriegsberichterſtatter

echen aber davon, daß der Höhenrand des Monte Tombe

e ſei und daß von ihm aus der rechte FlügelMells erreicht ſei
der italieniſchen Stellung umfaßt und bedroht wäre.

Jn der Mille wird der Angriff vom Monte Solarole
in ſüdlicher Richtung gegen den Col dell'Orſo ebenfalls mit
Erfolg weitergeführt, iſt aber zeitweiſe durch heftige Gegen
angriffe aufgehalten, die ſämtlich abgewieſen wurden. Au
dein Weſiflügel wurde der ſüdlich des Col Caprile und Co
della Beretta gelegene Monte Aſolone erobert. Damit ſind
bie öſterreichiſchen Linien gegen die Oſtflanke des Col
M ſchin, den wichligſten weſtlichen Eckpfeiler der ganzen italie
niſchen Höhenſtellung, bedeutend herangeſchoben worden, ſo
daß für die Weiterführung des Angriffes günſtige Verhält
niſſe geſchaffen ſind. Ebenſo können vom Monte Aſolone
aus die Angriffe gegen die Weſtflanfe des zentralen, durch
den ne Grappa gebildeten Stützpunktes weitergeführi

werden. 46Jn den letzten Höhenriegel, der zur Verfügung ſteht, iſſ
damit, wie der militäriſche Miſarbeiter der „Voſſ. Ztg.
darlegt, eine wichtige Breſche geſchlagen worden. Wenn
auch dieſes letzte Hindernis gänzlich fällt, dann iſt die
Armee Conrad im Beſitze des Spruogbrettes, von dem aus
je nach den Plänen und Abſichten der Oberſten Heeres
leitung jederzeit der Sprung in die venezianiſche Tiefebent
ausgeführt werden kann.

Jtalien vor dem Zuſammenbruch.
Der italieniſche Sonderberichterſtatter der „Neuen

Zürcher Zeitung ſchreibt Jtalien ſteht heute vor dem Zu
ſammenbruch. Die Geiſter der Revolution ſtnd wach von
Mailand bis Neapel und Palermo. Ja den großen Städten
kann der allgemeine Aufruhr durch die Truppen und vor
allem durch die fremden Truppen und die rieſtgen Polt
zeitruppen noch mühſam im Zaume gehalten werden. Aber
auf dem Lande, beſonders in Mittelitalien, grenzen die
Zuſtände bereits an Anarchie. Selbſt Blätter wie der
Mailänder Corxrlere della Sera geben unumwunden zu, e
Jtalien an der Grenze eines völligen Zerfalls angelangt i
und daß eine allgemeine Kataſtrophe drohend vor der Tür
ſteht. Es iſt zwar möglich, daß der grenzenloſe Terroris
mus der Regierung den Ausbruch einer allgemeinen Re
polution im ruſſiſchen Stile vorläufig noch zurückhalten
kann. Aber die Bewegung wächſt latent in den Maſſen
fottwährend und wird im gegebenen Augenblicke nur umſo
elementarer zum Ausdruck kommen, wöhrend in den oberen
Klaſſen der Auflöſungsprozeß rapid um ſich greift und mehr
und mehr die Stimmung des „Rette ſich wer kann einreißt,
Der Geiſt der Revolution erhebt allenthalben ſein Haupt.
Die Drohungen der Ententeagenſen haben jede Wirkung
verloren und man ſpricht offen davon, daß man die erſten
Vergeltungsmaßnahmen der Enſente damlt beantworten
würde aller Angehörigen der Ententeſtgaten ſich im Sinne
gon Gelleln zu beinächtigen.

Der Seekrieg.
23 500 Tonnen

Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Kapitän
leunant Biebeg, hat im Armelkanal unter ſtärlſter feind
licher Gegenwirkung fünf Dampfer mit 28000 Raumtonnen
verſenkt, darunter nen bewaffneſen lief beladenen Dampfer
früheren deutſchen Dumpfer „Armenia“), der in einem durch
vier Zerſtörer geſicherten Geleilzug fuhr. Aus einem durch
Zerſtörer und an ſtark geſicherten Geleitzug wur
den awei tief beladene Dampfer, von denen einer bewaffnet



war, herausgeſchoſſen. Das gleiche Schickſal ereilte einen
größeren bewaffneten, ſtark geſicherten Dampfer von etwa
5000 Tonnen. Außerdem wurde ein franzöſiſcher bewaff
neter Dampfer von 7398 Tonnen, der tief beladen auf dem
Wege nach Falmouth angetroffen wurde, torpediert.

ber 1 Million Tonnen feindlicher Kriegsſchiffs
verluſte. Durch die Verſenkung des franzöſiſchen Panzer
kreugers „Chateau Renault“ ſind die Kriegsſchiffsverluſte
der Entente ſeit Kriegsbeginn nunmehr auf 300
mit einer Geſamtwaſſerverdrängung von 1 000 806 Tonnen

eſtiegen. Dabei find nicht mitgerechnet Hilſfskreuzer, von
enen 51 Fahrzeuge von insgeſamt 358 000 Tonnen und
fsſchiffe, von denen 89 mit 146 000 Tonnen, außer Vor

poſtenbooten und vernichtetwurden. Von den Verluſten entfielen auf England 177
Einheiten mit 688 390 Tonnen, auf Frankreich 48 Einheiten
mit 700 000 Tonnen, auf Rußland 86 Einheiten mit 91 540
Tonnen, auf Jtalien 25 Einheiten mit 76 450 Tonnen, auf
Japan 8 Einheiten mit 26 875 Tonnen, auf Amerika Por
kugal und Rumänien 6 Einheiten mit 8551 Tonnen.

Wirkung des UBoot Krieges. Der franzöſiſche
pflegungsminiſter Bonet erklärte in der Kammer: Von

Seplember 1917 bis 31. Auguſt 1918 brauche,
Millionen Doppelzentner, die aus den e

nd Argentinien, wo die Preiſe bedeutend höher
ſelen, herbelgeſchafft werden müßten. Die Ver e
ſchwierigkeiten ſeien ungeheuer. Er hobe die allergrößlen

e für die kommenden Tage. Die 4800 000
entner, die man monatlich benstigte, könne man

erhalte Frankreich nur unter der Bedingung, daß
ſoniere, Schiffe von England und den Vereinigten

Selbſt die Armeevorräte ſeien ungenügend.

z Rußland gegen Klein-Rußland.
BolſchewikiRegierung zu Petersburg hat trotz weit

eralttät gegen die
ſchen Provinzen noch immer mit erheblichen
den zu kämpfen. Namentlich der Süden Rußlands

d. h. die Ukräine, die den größten Teil Klein- Rußlands dar
ſtellt und die eigentliche Heimat der Koſaken iſt, Beßarabien
und der Kaukaſus, unſerſtützen nach wie vor die gegen die
BolſchewikiRegierung gerichteten Beſtrebungen des Koſaken
Hetmans Kaledin. Es handelt ſich da um recht beträchtliche
Gebietsteile und Menſchenwaſſen. Klein Rußland zählt bei

m Flaächenraum von 207 792 Quadratkilometern über
o. Mülllonen Einwohner. Die Bevölkerung Kaukaſtens be

r ſich auf mehr als 18 Millionen Köpfe, die Beßara
jens auf 2,3 Millionen. Jnſonderheit ſind es die Ukrainer

Klein Rußlands, die mit den Koſaken die Regierung LeninTrotzki bedrängen. Die Spannung wurde ſchuehllch ſo ſtark,

daß die BolſchewikiRegierung den Ukrainern en Ultimatum
ſtellte, innerhalb 48 Slunden ihre Feindſeligkeiten einzuſtellen
oder ſich im Kriegszuſtande mit Groß Rußland befſindlich
zu betrachten.

Das Ultimatum der maximaliſtiſchen Regierung be
ſtätigt das Recht aller unter dem früheren Regime unter
drückten Völker Rußlands auf Unabhängigkeit und

Selbſtändigkeit. Die Balſchewiki Regierung erkennt daher
auch die vollſtändi
ſelbſtändigen Repu

Trennung der Ukraine als einer
on Groß Rußland an was ſie aber
die Entwaffnung ans jki

ſche
nicht dulden kann,
Truppen, die in der Ukraine ſtanden. Die ukain e
ierung unterſtützt dieſe Entwaffnung, um die Erhebung
aledins zu ſtärken. Sie beteiligt ſich damit an dem

ſchimpflichſten Verrat, der an der ruſſiſchen Revolution be
gängen wird. Unter den obwaltenden n Verupß legt die
Petersburger Regierung der ukrainiſchen Republik folgende
e vor Wird die ukrainiſche Regierung, auf jeden

erſuch, die Front aufzulöſen, verzichtey, werd ſie ſich ver
e ohne Zuſtimmung des Chefs der Oberſten Heeres
eitung einige Truppentetle durchziehen zu laſſen, die in der

Richtung auf den Don, nach dein Ural oder näch anderen
Orten marſchieren Wird ſie ſich verpflichten, jeden
Verſuch, Regimenter der Sowjets und der Roten Garde in
der Ukraine zu entwaffnen, einzuſtellen, und wird ſie die
dieſen weggenommenen Waffen ſofort zurückgeben Falls
nicht binnen 48 Stunden eine zufriedenſtellende Antwort ge
geben ſein ſollte, wird der Rat ber Volksbeauſtragten die
ukrainiſche Regierung als im Zuſtande offenen Krieges
gegen die Macht der Sowjets in Rußland und der Ukraine
befindlich anſehen

Ukrainer gegen Bolſchewikt. Die Ukrainer ent
waffneten nach Londoner Meldungen die maximaliſtiſchen
Truppen und vertrieben ſie aus dem Gouvernement Kiew
und der Stadt Konotop. Die Ukralne ſchloß ſich Kaledin
an und krachtet, ſich wit Sibirien Und dem Kaukaſus zu

ürgerkrieg bereitet ſich nach Londoner Mel

die Lage.
ſchlagen.

Ein Tagesbefeyl des ukrainiſchen Ketegsminiſters
unterſtellt alle außerhalb der Ukraine befindlichen Truppen,

i er Ukraine berufen wurden, dem ukrainiſchen Gedie na
neralHeeresgusſchuß. Die Meldung, wonach die Ukraine
dem Koſakengenergl Kaledin ihre Hilfe zuſagte, entbehrt der
Grundlage Selbſt der Hetman der ukrainiſchen Koſaken
will mit Kaledin nichts zu ſchaffen haben. e

Jn Kiew, der ukrainiſchen Haupiſtadt, iſt der Einfluder Kadetten und der See unverkennbar. Die e
führer Miljukow und Radzianko, letzterer ukrainiſcher Groß
wer halten ſich tut den Militärattachees der Entente
ei Kaledin, der alſo nicht verhaftet iſt, in der Ukraine guf

und ſchüren gegen Waffenſtillſtand und Frieden. In Wirk
lichkeit geht der Plan dahin, durch Sperrung der ukrainiſchen
Kornkammer die Maximaliſten auszuhungern und zu ſtürzen.
Es wird indeſſen auf neue gütliche Beilegung des Konflikts
gerechnet.

Einmiſchungsverfuche der Entente. Geſandte Eng
lands und Frankreichs überreichten in Kiew der ukrainiſchen
Regierung Beglaubigungsſchreiben ihrer Regierungen. Gegendie Selbſtändigkeit der Ukrainer hat die Kolſchent

Regierung nichts einzuwenden. Zweifellos iſt aber dieSendung der Entente Diplomaten in Kiew eine andere als

die bloße Pflege von Beziehungen zu einem Staat, der
ſeine Unabhängigkeit bisher ſelbſt noch nicht ausge

wrochen hat. e

inheiten

der aus dem
en Doppelzentner Brotgetreide, die Frank

noch im Laufe des Donnerskags

heitsparteien des Reichstages
r

ihren g. un ſammentreten ſoll, und in welcher Weiſe amführen. Der Schiffsraunt ſet völlig ungenügend wendige dauernde Fühlung zwiſchen der Regierung und

dem Reichstag während der Friedensverhandlungen bewirk
werden könnte.

örtert werden, e r
auch der Reichstagspräſtdent Dr. Kaempf und der Vorſitzende

n a en r die jetzigeneinem ſo raſchen Zuſammenkommen der Komm ſſionsmitzlieder in Berlin im Wege Kehen würden. e

tigen Balfour ſcharf gegen

hauptſächliches Mittel zur Stimmungsmache

Lande und von

s der Wolga nach Norden und von Aſtrachan

Kaledin wurde als Vertreter der Koſaken bei der
ukrainiſchen Regierung laut Londoner Meldungen nach
Kiew geſchickt.
Parlamentariſche Unterſuchung des LuſitanigFalles.
Der amerikaniſche e Lafollette hatte im September in
St. Paul de Kriegspolitik Amerikas angeariſſen und dabei
mitgeteilt, daß Staatsſekretär Bryan ſeſnergeit Wilſon auf
merkfam gemacht hätte, die ger Abfahrt bereitliegende

Luſikania“ habe ſechs Millionen Schuß Munition an Bord.
amit iſt die deutſche Verteidigung der der

„Luſitania“ rin gerechtfertigt worden. Ein Unter
ausſchuß des amerikaniſchen Senats hat über dieſe
t Lafollettes nun nach der Kongreßeröffnung eine
parlamentariſche Unterſuchung eröffnet. Bryan wir als
Zeuge vernommen werden, ebenſo andere Zeugen aus
Reglerungskreiſen, Lafollette fordert Vorlage aller Doktt
mente des Staatsdepartements und direktes Kreugverhör.

Zu den Friedensverhandlungen.
Die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bun

desrat übermittelten dem Reichskanzler Grafen Hertling,
Großen Hauptquartier wieder in Berlin ein

m das e um Zwecke einer Ausſprache
ber die bevorſtehenden Friedensverhandlungen womöglich

gen zu
Die interfraktionelle Beſprechung der Mehr

at im Reichstags
t begon r nahmen reker aller Mehr

parteien teil. Die Ausſprache galt vor allem einer
lärung der Frage, ob und wann der u zu

eſten die not

Die Vorſitzenden aller Reichstagsparteien, zun
erſten Male auch der Unabhängigen Sozialdemokraten

wurden vom Reichslanzler zu einer Ausſprache über dieſelben Fragen, bie in der ine frattionellen van er

fangen. An dieſer Beratung nehmen

des Hauptausſchuſſes, Abgeordneter Fehrenbach, teil.

Der Zuſammentritt des Hauptansſchufſes, ütden in den interfraktionellen Beſprechungen n urd
wird keinesfalls vor Weihnachten erfolgen, da, abgeſehen

erkehrsverhältniſſe

Unſere Friedensunterhändler. Als eigentkicher
Bevolmächtigter des Deutſchen Reiches zur Fühlung der
Fried ener ndlungen w. BreſtLitowsk iſt ſediglich der
Staatsſekretär des Auswärtiges Amtes Herr p. Fühlme

Bevolmächtigter des Deutſchen Keſches zur Führung der
edensverhandlungen in BreſtLitowsk iſt lediglich der

taatsſekretär des Auswärtigen Amtes Herr v. Kühlmann
a en Seine Mitarbeiter, die ihn bei diefer Aufgabe

erſtützen werden, wie der a von Roſenberg,
imrat Simon, Geheimrat Schüler, dieſer für die Kon

atsperſonalten, ferner der Direktor der Abtellung
Linie Johannes und der Direktor der Abteilung 3 Ge
eimrat Kriege dürften ſich nicht dauernd am Verhand

lungsort aufhalten, ſondern werden je nach Umſtänden von
eit zu Zeit immer wieder nach Berlin zurückkehren. Die
ngabe, der frühere Staatsſekretär des Reichsamts des

Reichsamts des Jnnern und jetzige Jenenſer Univerſttäts
profeſſor Dr. Delbrück be änden ſich als wirtſchaftliche Be

rater der bevollmächtigten deutſchen Unterhändler in Breſt
Litowsk iſt unbegründet. Die Falſchmeldung iſt wohl auf
das Verwandtſchaftsverhältnis von Exzellenz Delbrück zu
dem die Verhandlungen leitenden General Hoffmann zurück
zuführen

Balfour über Englands Kriegsziele.
Jm Unterhauſe wandte S der Miniſter des Auswär

arlegung des liberalen Abg.
Ponſonby und betonte: Der Abgeordnete habe nur ſo
ſprechen können, wie er es tat, weil er alles zu tun wünſcht,
was die Politik unſerer Feinde unterſtützen e en

n ihrem
eigenen Lande und in Rußland das geweſen iſt, unſere
Ziele als ſelbſtſüchtig und imperialiſtiſch hinzuſtellen und zu
behaupten, daß England wegen rein ſelbſtſüchtiger Zwecke
den Krieg verlängere, den die Mittelmächte abzulürgzen

wünſchen aber es gibt keine größere Verkehrung der Tat
ſachen Ponſonby ſagte, die ru ſtſche Revolution ſei hier im

der Regierung ſo kaltherzig be
größt worden, daß die ganze Zukunft unſerer Be
ziehungen zu Rußland höchſtwahricheinlich dahin wäre.
Ich kann mich dafür verbürgen, daß, ſoweit Regierung und
Unterhaus in Betracht kommen, das Ende der üblen Auto

kratie in Rußland mit warmer Begeiſterung und lebhaften
Hoffnungen begrüßt wurden, die leider anſcheinend bis heute

wenig gerechtfertigt ſind. Die Konferenz über die Kriegs
ziele würde von der engliſchen Regierung nicht abgelehnt
es lagen da ungeheure Schwierigkeiten vor. Auf alle Fäll

wurde, wie ich denke, von allen kriegſührenden Mächten,
und zu einer gewiſſen Zeit beſonders ſtärk von der ruſſiſchen

Regierung ſelbſt empfunden, daß dieſer oder jener Auſen-
blick für dieſe beſondere Erörterung nicht günſtig iſt, daß
vielmehr nicht ſo ſehr eine Ausſprache über die Kriegs iele
wünſchenswert iſt wie eine ſolche über die Kriegsmethoden.
Den Krieg zu fördern, das iſt das nächſte und weſenilichſte
Jntereſſe.

Die Ernennung des Geh. Oberregfernngsrats
Haber zum Gouverneur von Neuguineg iſt keine leere
Form, wenn das Gebiet auch ſeit Jahr und Tag von
auſtraliſchen Truppen beſetzt iſt, ſondern es iſt die ernſte
Bekundung des unbedingten Willens, daß unſere Kolonten
von Deutſchland untrennbar ſind.
Forderung einer hötzeren Karſoffelratſon. Der

Vorſtand der ſogzialdemokratſſchen Partei Deutſchlands und
die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften haben eine Ein

abe an das n gerichtet, in der ſie entWieder die Erhöhung der Kartoffeiration von 7 auf 10
Pfund in der Woche, die unter Berückſichtigung des Man
gels an anderen Lebensmitteln unerläßlich ſei, verlangen.

Zur Freilaſſung der Taboradeutſchen.
Die von den belgiſchen Streitkräften in Deutſch Oſt
a gefangen genommenen und ſodann in Frankreichinternierten deutſchen Zivilperſonen ſind nunmehr ſämtlich

eigelaſſen worden und in der Schweiz eingetroffen. Die
eutſche Regierung hat daraufhin die erforderlichen Anord

nungen gelroffen, um die ſeinerzeit zur Vergeltung in Holz
minden internierten angeſehenen Belgier ſowie eine Anzahl

von belgiſchen Frauen und Kindern, die in
internlert waren zu entlallen. Die befriedigende Erledigung

Angetegendett t zu einem nicht Keringen Letle froh
auf die durch die Apoſtolſſche Nuntiatus in München ver
mittelle Unterſtötzung des Heiligen Stuhles als auch auf
die talkräftigen Bemühungen des Königs von Spanien
zurückzuſühren. Wärinſter Dank des deutſchen Volkes ge
bührt dieſen menſchen freundlichen Eintreten zugunſten un
ſchüldiger Opfer des Krieges.

Maßregelungsantrag gegen den Abgeordneten
Sivkovich. Der Mecklenburgiſche Landtag Hat laut Vor
wärts in einer ſeiner ietzten Sitzungen bei der Regierung
beantragt, den Reichstagsabgeordneten Oberlehrer Givkovich
der Mitglied der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt, zu maß
regein. Zur Begründung dieſes Antrages iſt, wie aus dem

amtlichen Sitzungsbericht hervor geht, folgendes geſagt wor
den „Wegen des Oberlehrers Sivkovich wird darauf him

ewieſen, daß derſelbe wiederholt bei Werbereden für di
Kriegsanle he Außerungen getan hat, die geeignet ſind

das Durchhalten un d den Siegeswillen des Volkes zu min
dern und unvereinbar ſind mit ſeiner dienſtlichen Stellung
Die Herandildung eines willensſtarken, alles Schwere de
Zeit ertragenden und vaterländiſch geſinnten Lehrerſtandes
erſcheint dadurch gefährdet. Die Slände beantragen des
halb baldmöglichſte Entfernung des Oberlehrers Sivkovich
aus ſeinem Amt durch Diszip inarverfahren oder Penſio
nierung mit vollem Gehalt.“ An der vaterländiſchen Ge
ſinnung des Abg. Sivkovich iſt in Wirklichkeit nicht zu
zweifeln, das würde ſich auch bei einer Unterſuchung heraus
ſtellen, falls es zu einer ſolchen kommen ſollte.

Graf Czernins erſter ſichtbarer Erfolg.
Jn einer Beſprechung der BreſtLitowsker Vorgänge

ſagt das halbamtliche Wiener Fremdenblatt Graf Czernin
mag ſeine hiſtoriſch-denkwürdige Fahrt mit gehobenen Ge
ſühlen antreten, denn er hat abermals die Richligkeit des
Wortes erbracht, wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg
Seit ſeinem Amtsantritt hat Graf Czernin mit unerſchäer
licher Standhaftigkeit, mit äußerſter Zähigkeit den Gedanken
des Verſtändigungsfriedens feſtgehallen. Als ſich die erſte
Gelegenheit bo, ſeine Jdeen in die Tat umzuſetzen, als in
Rußland an Stelle des eroberungsſüchtigen Zarismus der
Volkswille zutage trat, dieſe Tendenzen zu verleugnen, do
hat unſer Miniſter des Außern auch nicht einen Augenblid
ezögert, offen und unzweideutig vor der ganzen Willien Entſchluß kundzugeben, den Frieden auf dem Wege

der Verſtändigung zu erreichen.
Die Fahrt nach Breſt-Litewsk iſt der erſte ſichtbare

Erfolg der Beſtrebungen unſeres Miniſters des Außern
Der Geiſt, der in dem Waffenſtillſtandsverirage zwi er
dem Vierbunde und Rußland zutage iritt, läßt erhoffen,
daß es trotz der unleugbar beſtehenden großen Schwierig
keiten gelingen wird, mit Rußland zu einein ehrenvollen
Frieden zu kommen. Der erſte Schritt auf einer Bahn, die
zu erhabenen Zielen führt, iſt getan, und die heiße
Wünſche der Bevölkerung OſterreichUngarns begleiten d
Grafen Czernin, damit es ihm gelinge, das Werk, welches
er in Angriff genommen hat, auch glücklich zu Ende zu
führen.

Jm bayeriſchen Landtage wurde vier Stunden lang
über die ſozialdemokraliſchen Anträge auf Anderung der
Verfaſſung beraten, die nichts anderes in ihrem Kern be
zwecken als der Umwandlung Bayerns in eine Repüblik.

Die Anträge wurden abgelehnf.

ne Erzberger beſtreitet, mit der deutſch- engliſchen Frie

Er erklärte
ſchon ſeit langen bei
wenn ſich mir Gelegenhei
auch mit Angehörigen
Dasſelbe haben ja andere
und den verbündeten Ländern
men falſch, daß irgendeine di
Ausſprache, die ich mit einer neu
Schweiz geführt habe, mit dem jetz
liſchen Friedensfühler in irgendeinen Zuſammen
bracht werden kann.

e

0

Die Mor
egierung mache die

Enkſendung weileler porlugießſcher Truppenteile nach dem
Ausland von der vorherigen Zuſtimmung durch das neu

Portugals bedingte militäriſche Lage.
ning Poſt meldet aus Liſſ bon, die

zuſammenktretende Parlament gig. Echo de
ſchreibt, für die Anfang Januar fälligen Zinſen der portu

gieſiſchen Staatsanleihen ſei ſellſomerweiſe noch keine Deckung
bei den Pariſer Banken eingegangen und auch noch keine
angezeigt worden, was eine gewiſſe Unruhe an der Börſe
errege. Jm Staatsbankerott hat Portugal Erfahrung. Die
finanzielle Enttäuſchung aber würde die Entente noch bilkerer
ſreffen als die militäriſche, da man ſich doch beim beſten
Willen keine allzu großen Leiſtungen von Portugal ver
ſprochen haben kann.

Clemenceau über Friedensvorſchläge.
Der „Köln. Ztg.“ zuſolge hielt der Armeeausſchuß der

franzöſiſchen Kammer eine Sitzung ab, in der der Miniſter
präſident vertrauliche Mitteilungen über die allgemeine
Kriegslage machte. Aus den Pariſer Blättern erſieht man,
daß die Darlegungen des Präſidenten auf die Mitglieder
des Ausſchuſſes einen ungewöhnlich ernſten Eindruck mach
ten. „Matin“ ſtellt dieſes feſt, ohne ſich über die Gründe
näher auszulaſſen. „Lanterne“ erklärt, Clemenceau habe
dargelegt, daß die Lage ſehr ernſt ſei, und mit den

Worten geſchloſſen „Wenn man uns Friedensvorſchläge
macht, die als ernſthaft beurteilt werden können, ſo werde
ich ſie prüfen.

Glänzende Fliegerleiſtung.
Berlin, 19. Dez. Der Fliegerhauptmann Hans Heſſe
iſt von Berlin auf dem Luftwege in Moſſul eingetroffen.
Er hat die Strecke von 10 Tagen in 34 Luftſtunden zurück

gelegt. tEin Friedensantrag der Giolittianer.
Weſtſchweizeriſche Blätter melden aus Rom Zu der in

ffentlicher Sitzung erfolgenden Abſtimmung der Kammer
liegen zwei Anträge vor, von denen der der Giolittianer die
die umgehende Aufnahme von Beſprechungen über den Frie

den, jedoch an Seiten der Alliierten wünſcht

Die Wiederaufnahme der Schiffahrt im
Schwarzen Meer.

Konſtantinopel, 18. Dez. Wie die Abendblätter berich
in, ſind einige Segelſchiffe und andere fleine Fahrzeuge
reits aus dem Hafen des Schwarzen Meeres ausgelaufen.
Die türkiſche Seeſchiffart wird demnächſt im Schwarzen Meer
den Dienſt für den Reiſenden- und Warentransport wieder

gaufnehmen, Ein Schiff geht morge nach Zunguldak,
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Pryvinz und Pachbarftaaken.
Teuchern, den 21. Dez. 1917.

127000 Mark in Wertpapieren verſchwunden.
Am 2. Dez. abends iſt im Bereich des Kaiſerl. Poſtamts 2
in Halle (S.) ein in Perlin aufgeliefertes, nach Halle ge
richtetes Wertpapier unnachweisbar geworden, deſſen Jnhalt
aus folgenden Wertpapieren beſtanden hat

4 Stück der VI. Sproz. Kriegsanleihe zu je 10 000 M.,
Lit. F. 553 944 bis 5583 047, nebſt Zinsſcheinen vom 3. 1.
18 ab. Stück der VI. S5proz. Kriegsanleihe zu je
5000 M., Serie A. 1 723607 bis 1 723610 und 1662564
nebſt Zinsſcheinen vom 3. 1. 18 ab. 14 Stück der VI.
Sproz. Kriegsanleihe zu je 2000 M., Serie B 8 285 593
bis 8 285 600 und 3 286 201 bis 3 286 206, nebſt Zins
ſcheinen vom 3. 1. 18 ab. 34 Stück proz. Reichs
ſchatanweiſungen der VI. Kriegsanleihe zu je 1000 Mark,
Gruppe 627, Lit. H 1065 271 bis 1 068 304, nebſt Zins
ſcheinen vom 2. 1. 18 ab.

Da vermutlich Diebſtahl vorliegt und die Wertpapiere
für kraſtlos erklärt werden, wird vor ihrem Ankauf und vor
der Einlöſung der Zinsſcheine gewarnt. Beim Vorkommen
der Wertpapiere oder Zinsſcheine wird anempfohlen, ſte an
zuhalten, den Vorgeiger tunlichſt feſtzuſtellen und der näch
ſten Polizeibehörde oder der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in
Halle ſogleich Mitteilung zu machen.

Auszeichnnng. Mit dem Eiſernen Kreuz J. Klaſſe
wurde der Leutn. d. R. und Kompagnieführer Richard Näther
ausgezeichnet. Sein Regiment hatte in den Kämpfen um
Riga regen Anteil. Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe wurde
dem Pionier Paul Wundrich, Sohn des Bergarbeiters Au
guſt Wundrich in Schortau und dem Schützen Hermann Koch
von hier verliehen. Möge es den Detorerten vergönnt ſein

glücklich aus dieſem Kriege heimzukehren. d
Be vrderung. Der Vizefeldwebel Ernſt Hoffmann

aus Runthal wurde für tepferes Verhalten im Kampfe zum
Offizierſtellvertreter ernannt.

Winters Anfang ſetzt der Kalender in dieſem Jahre
zwar erſt auf den 22. Dezember feſt, aber ſchon der heutige
Morgen zeigte uns Winters Nähe in recht deutlicher Form,
denn das Queckſilber im Thermometer war auf 70 Celſius un
ter Null geſunken. Stehende Gewäſſer ſind mit einer Eis
decke überzogen. Für die Saaten wäre jetzt eine recchliche
Schneedecke zum Schutz der grünen Pflänzchen gegen den

Froſt ſehr willkommen.
Die „Schenklappen“ der Pferde.

Mengen von Sohlenleder, die ungenutzt
beim jetzigen Ledermangel ſo erwünſckt werden, iſt in einer
der letzten Vorſtandsſitzungen des Deutſchen TierſchutzVreins
hingewieſen worden. Die „Scheuklappen“ für die Pede
haben ſich nach Anſicht des Vereins längſt als unnütz und

Auf größere

t quäleriſch erwieſen. Sie könnten, zur Wohltat für Tiere
verwendetund Menſchen abgelbſt und für das Schuhwerk

werden.
Fettloſe Waſchmittel, Jm ſteigendem Maß haben

ſich, veranlaßt durch das faſt völlige V rſchwinden erſt der
Seife und dann auch der Soda die Geſchäfte
Waſchmitteln aller Art erfüllt. Jn
bunte Menge von Präparaſen, die a s W lſchinſttel angebo
ten werden, von dem Kiiegsaueſchuß für O le und Fette ge
prüft worden, die Folge davon war, daß ein großer Til
der unte ſuchten Paperate vom Weitervirinieb ausgeſchloſſen
werden mußte verboten wurden alle Mittel, die infolge ihrer
Zuſammenſetzung die Webſtoffe mehr als unvermeidbar an
gr iſfen, ſowie die, zu deren Herſtellung Sparſtoffe, wie Amo
niakſalz, Hatz, Leim uſw., in einem das dringenſte Erfor der
nis überſt igendem Maße verwand worden ſind, und endlich
ſolche Erzeuaniſſe, die wegen zu geringer Waſchwirkung, irr
führender Bez ichnung oder Anp eiſung und zu hoher Preiſe
nut als Schwindelprodukte bezeichnet werden fönnen.

Diebſtahl. Auf Geube Altgröde
Poſten Lebensmitel, dafunter auch die für die Beleaſchart
beſtimmte Bulter, fernes ein Treibriemen und andere Ma
terialien geſtohlen. Die WerſchenWeßenfelser Braunkohlen
A. G. ſetzt 50 Mark Belohnung für Ermittelung der Diebe

aus.
Ueber die Lebensmittelverteilung vo Neujahr ab

äußerte ſich der Direktor im Kgsernähr ngsamt Dr. Alſer
in ei er Verſammlung zir Hamburg. Danach würden die
aus dem Frühdruſch gewonnenen beträchtlichen Mengen an
Hafer und Gerſte zur Herſte l ungvon Nährmitteln verwendet, die
die bei der guten Kaſtoffele ute zunächſt zurückgehalten wur
den und erſt nach Neujihe und war mit 200 Gramm für
Kopf und Woche zur Verte un g laugen allerdings muß
davon die Sonderzuwe ſung an Kinder und Kranke in Ab
zug gebracht werden, Hülſenftüchte ſtehen lediglich für das
Heer zur Verügund. Eine Erhöhung der Kartoffelration
wird ſich nicht ermöglichen laſſen. Dank der reichen Zucker
rübenernte iſt die Zuckerbelieſerung geſichert. Der Fittman
gel wird leider noch vielwehr fühlbar werden als bisher,
ebenſo werden die Eier rarer werden, als ſie es ſchon waren,
da die Geflügelhaltung infolge der Futterſchwierigkeiten ſtark
zurückgeht. Fleiſch dagegen iſt in der bisherigen Menge ge
ſichert. Schweinefleiſch allerdings ſoll faſt ausſchli lich nur
der Heeresverwaltung vorbehalten bleiben.

Altenburg, 19. Dez. Das Opfer eines gemeingeſähr-
lichen Heiratsſchwindlers wurde ein junges Mädchen aus
Berlin. Jm vergangenen Sommer hatte die Geſchädigte

eine Poſtkarte an ihren Vater, der im Felde ſteht, geſchrieben
Die Karte erreichte den Vater nicht, geriet vielmehr in die
Hände eines Pioniers. Er ſchickte die Karte an die Ab
ſenderin zurück, und es entſpann ſich dadurch ein regelrechter
Brieſwechſel. Der Pionier kam in ein Lazarett der Pro
vinz Poſen, nd das junge Mädchen ſtattete ihm hier einen
Beſuch ab. Er ſpielte ſich als Regierungsbauflihrer auf,
ſprach von großen Bankguthaben und von eigener Wohnung
in Danzig. Das junge Mädchen, das bereits ſeit Jahren
verlobt war, löſte ſofort das Verhältnis, weil ihm von dem
neuen Bräutigam die baldige Ehe verſprochen war. Der
Goauner verſtand es, dem leichtgläubigen Mädchen die Er
ſparniſſe in Höhe von 700 Mark abzuſchwindeln. Bald
darauf ſtattete der Salan im Elternhaus der neuen Braut
einen Gegenbefuch ab und bereitets mit der Verwendtſchaft
alles zur Hochzeit vor. Es wurde vereinbart, die Feierlich

keiten in

Teil von auswärts hier eingetroffen,

ſind und die doch

mit fetttoſ
letzter Zeit iſt dieſe

wurde ein großer

ltenburg bei einer verheirateten Schweſter der

Braut abzuhalten. Um 8. Dezember erſchien das Paar vor
dem r Standesamt, und das Aufgebot wurde orduungs

gemäß vollzogen. Der Bräutigam hatte gefälſchte Papiere
Die Eheſchließung war für den 15. Dezember feſtgeſetzt.
Zur Beruhigung der Verwandſchaft hatte der Gauuer ge
ſälſchte Drahtungen von hochgeſtellten Perſonen ans Berlin
ſelbſt aufgegeben. Die Verwandtſchaft der Braut war zum

und auch für
leibliche Wohl war Sorge getragen. Der Gauner hatte ſo
gar den Geiſtlichen beſtellt. Während die Trauzeugen von
der Seite der Braut im hieſigen Standesamt warteten, war
weder die Verwandſchoft des Bäutigams noch das Braut
paar erſchienen. Es kam vielmehr ein Bote, der einen
Brief Kberbrachte, worin der Bräutigam mitteilte, daß die

lang es, den r kurz vor ſeiner Abreiſe dingſeſt
zu machen. Wie die Altenburger Blätter melden, iſt der
Feſtgenommene ein 26 Jahre alter Bauführer aus Bialla

Urlaubsſcheine
mehreren Jahren verheiratet, Vater zweier Kinder und lebt
mit ſeiner Familie, die in Oſtpreußen wohnt, in friedlicher
Eintracht. Unter militäriſcher Begleitung wurde der Be

ſcheinlch iſt ihm urch rechtzeitig klar geworden, daß das
Geſetz für Doppelehe ſchwere Zuchthausſtrafen vorſieht.

Könnern, 19. Dez. Ein großes Lager mit Diebesgut,
das aus verſchiedenen Einbrüchen in Kiel herrührt, iſt in
Beeſenlaublingen auf Erſuchen der dortigen Bebörde beſchlag
nahmt worden. Kleider, Schuhe, Anzugſtoff Wäſche, Puppen,
Militärausrüſtungsſtücke, ein großer wertvoller Fernſtecher,
Leder, Eiſen Und Stahlwaren, darunter über 200 ver
ſchiedene Meſſer, Scheren, Werkzeuge Waffen und drei

hinter Schloß und Riegel ſitzt

wird dem „Deſſauer Tageblatt folgendes mitgeteilt: Zwei
junge Arbeiter erſchienen auf dem Amtsgerichte um ſich Er
laubnis zum Eingehen der Ehe zu erwirken, da beide das
21. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, alſo noch nicht
wündig ſind.
jungen Leute die Frage, ob ſie denn über ein Arbeitsver
dienſt verfügten, das ihnen die Errichtung eines eigenen
Hausſtandes ermögliche. Darauf erklärte der eine, daß er
wöchentlich 160 Mk., der andere, daß er in der Woche 180
Mk. verdiene. Beide ſind in der Rüſtangsinduſtrie beſchäf

öffnung gedocht haben mag l

Lü eb r entſprungene Sträfling Fritz Schütze,
ſchen m Königreich und in der Provinz Sachſen zahlreiche
Einbrücht und Raubanfälle verübte nnd den Jagdauſſeher

Eöocke in Popl tz ermordete, wurde nach heftigem Kampfe
m t. Kr minalbeamtn, wobei er ſelbſt ſchwer verwundet wurde,

r b ryhaftet. Es wu den noch große Mengen Gold und
we tiachen in der Wohnung ſeiner Geliebten gefunden.

Leipzig, 18. Dez. Eine beſo ders für Gaſtwirte wich
tige Enſſcke dung üher Duldung korbotener Glücksſpiele hat

Aßzwang pielten. Er hat ſich auch ſelbſt manchmal an die
ſem Sp ele beteiligt. Wie er angab, hat er geglaubt, daß
dieſes Mauſcheln ohne Aßzwang nicht zu den Glücksſpielen

ſchloß ſich dem Gutachten des Sachverſtändigen an, der er

Ob es mit oder ohne Aßzwang geſpielt werde, ſei ganz ei

von der Geſchicklichkeit des Spielers Das Urteil lantet we
gen Duldens vonGlücksſpielen auf eine Geldſtrafe von drei
ßig Mark.

Arbeitgeber rund 12 000 Mark zu unterſchlagen. Ein gro

den. Das Leipziger Polizeiamt knüpft daran die Mähnung,

zu verlangen. Wäre das im vorliegenden Falle Feſchehen,
ſo würde dem Manne ſchwerlich ein derartiger Vertrauens
poſten übertragen worden ſein, denn er hatte bis Ende
September dieſes Jahre

verbüßt.
Suhl, 18. Dez. Die hieſige Poliz'i hat in letzter Zeit

Unterſuchungen angeſtellt. Das Ergebnis war folgendes

Alkohol. Die Bezeichnung Bier kommt dieſem Getränk nicht
zu. „Kaiſer-EiErſatz“ beſtand, aus kohlenſaurem Ammoninm,
Roggenmehl und Farbe kann niemals Ei erſetzen. Der Preis

von 12 Pfg. für 10 Gramm gleich 10 Mk. für ein Kilo

Waſſer mit Annmilinfarbe und Satchaſin, ſchwach Zeſäuert und

parfümiert. in Kilo koſtet 6,67 Mk. kann aber für ein
paar Pfennige hergeſtellt werden. „KaffeeErſatz“ war her
geſtellt aus Steinnuß und Lupinen. Von dieſer Ware dürfte

n ein Kilo 1,20 Mk. koſten, wurde aber mit 9 Mk.
erkauft.

konnte gegen 9 Uhr derſelbe durch Umſteigen wieder aufge
nommen werden.
Leben gekommen ſei.

ſich gegen das Wagenfenſter zu lehnen, hat einem von Uſho
ven nach beendeten Urlaub wieder ins Feld ausrückenden
Soldaten kürzlich das Leben gekoſtet. Noch dem Sturz

geſchleift.

e r r u c

das

Trauung infolge plötzlicher Erkrankung der Braut nicht
ſtattfinden könnte. Der benachrichtigen Kriminalpolizei ge

(Oſtpreußen), der fahnenflüchtig iſt. Er hatte gefälſchte
und Papiere bei ſich. Er iſt ſchon ſeit

trüger nach ſeiner Garniſon in Oſtpreußen giſchafft. Wahr

Seſſan, 18. Dez. Aus einer benachbarten Kreisſtadt

Der ſie vernehmende Beamte ſtellte an die

tigt. Was ver amtieende Beamte wohl bei dieſer Er

Haule, 19. Dez. Der 1914 aus dem Zuchthaus in
der inzwi

werden
ungeſchlachten Verſen verbergen, zu erkennen. Wollen Sie

das Schöffeng icht Lipzig gefällt. Der Gaſtwirt Hettſädt
hat in ſeinem Lokal geſtattet, daß ſeine Gäſte Mauſcheln ohne

gehöre, die ein Gaſtwirt nicht geſtatten dürfe, das habe er
auch n einer Gaſtwirtszeitung geleſen. Das Schöffengericht

klärte, das Mauſcheln ähle zu den verbotenen Glücksſpielen.

nerkei, der Erfolg hänge lediglich vom Zufall ab und auch

Leipzig, 19, Dez. Bei einer Leipziger Firma giſt ein
Mann im Okt. d. Js. als Bürochef angeſtelt worden, der
es ferlig gebracht hat, in der kurzen Zeit bis jetzt ſeinem

er Teil der Summe konnte zum Glück noch gerettet wer

bet Neueinſtellungen ſtets ein Poltzeiliches n

insgeſamt 7 Jahren Gefängnis

Einheitsbier hatte 1,28 Proz. Stammwürze und 0,82 Proz.

iſt übermäßig hoch. „LimonadenExtrakt“ beſtand aus

ESchhtenditz, 10. Dez. Ein Eiſenbahn Unfall trug ſich

in den frühen Morgenſtunden auf der Station Dieskau zu.
Durch ihn wurde der geſamte Verkehr unterbrochen, doch

Ein Schaffner ſoll bei dem Unfal ums

Langenſalza, 19. Dez. Die ſchier unausrottbare Unſitte,

aus dem Eiſenbahnwagen wurde er vom Zuge zu Tode

Irrlicht.
Roman von Leonore Pany.

Gr war yerzlich froh, als man endlich die Tafel auf
hob und ſich in den Salon zurückbegab, woſelbſt an dem
prachtvollen Flügel die Kerzen brannten zum Zeichen,
daß muſiziert werden ſollte. Vorläufig dachte jedoch nie
mand daran, und Redwitz, den ſeine Dame mit gnädigem
Kopfnicken entlaſſen hatte, beeilte ſich, in Donna Jnez
Nähe zu gelangen. Sie winkte ihm lächelnd, als ſie ihn
herankommen ſah, und als er dicht neben ihr ſtand, fragte
v teimnisvoll:

oben Sie das verſprochene Gedicht mitgebracht?“
Er iekte bejahend.
„So leſen Ste es mir vor.
Bor den vielen Leuten hier, SennoraSie e ihre Blicke über die Geſellſchaft gleiten. Als

war in haftem Geſpräch. Don Braganca aber ſtand,
ihr den Rücken zuwendend, in einer Ecke des Saales und
plauderte àngelegentlich mit ihrem Vater.

„Kommen Sie,“ ſagte ſie, indem ſie die Portiere, welche
das Zimmer von den übrigen Räumen trennte, ausein
anderſchlug und ihm voranging.

Es war ein reizend im Rokokkoſtil eingerichtetes Ge
mach, ihr eigentliches Empfangszimmer, wie Donna Jnez
erklärte und momentan durch eine vom Plafond herab-
hängende Ampel matt erleuchtet. Redwitz zog das Gedicht
aus der Taſche.

Sie wollen mit Gewalt einen Dichter aus mir
machen Sennora,“ lächelte er, „nun haben Sie die Be
ſcherung. Da Sie die deutſche Sprache nicht verſtehen, habe
ich das Gedicht, welches in meiner Mutterſprache vielleicht
nicht abſolut ſchlecht klingt, ins Franzöſiſche überſetzt. Sie
werden ſchaudern, und das mit Recht. Aber Proſa bleibt
eben immer Proſa, und Sie haben ja ein Gedicht verlangt.
Jch hoffe, Sie werden ſo großmütig ſein, die guten Ge

e )ret n von den VHinterräder wurden gefunden. Drei Familien kamen als e e
Hehler in Frage. Die Sachen wurden von eilem aus hie wieder in den Salon zurück und kann meine Gäſte, trotz
ſigem Orte ſtammenden Schmied hierhergeſandt, der bereits

lange allein laſſen

Schnel leſen Sie,“ drängte ſie „ich muß ſogleich

dem ſie ſich ganz vortrefflich zu amüſieren ſcheinen, nicht

Redwitz hatte halblaut, aber mit guter Betonung ge
(eſen, wodurch das Unfertige der Verſe ſowie die mangel
hafte Satzſtellung teilweiſe verwiſcht wurden. Trotzdem
ſchüttelte er, als er geendet, mißmutig den Kopf. „Es iſt
reine Tiſchlerarbeit,“ ſagte er, „die Verſe können nicht höl,

zerner ſein. Aber Sie wollten ja um jeden Preis einen
Beweis meiner Kunſt, den haben Sie nun gründlich, und
ich kann zu meiner Entſchuldigung nur anführen, daß es
eben kein Gedicht, ſondern bloß eine ſchlechte Ueberſetzung

in einer mir nichts weniger als geläufigen Sprache iſt.“
„Die ſchlechte Ueberſetzung ſpricht zum mindeſten für

ein gutes Original,“ bemerkte Donna Jnez nachdenklich.
„Wenn ich das Original verſtehen könnte, bin ich überzeugt,

Jhnen, ohne zu ſchmeicheln, ein lobendes Urteil darüber
ſagen zu dürfen Doch ſinde ich Jhren franzöſiſchen Ver

ſuch keineswegs ſo ſchlecht, um ihn nicht ein ganz nettes
Gedicht zu nennen. Es iſt wie ein angefangenes Bild.

Auf dem Hintergrund zeichnen ſich die erſten Umriſſe von
Geſtalten welche dem flüchtigen Beſchauer entgehen, von
dem genau Betrachtenden aber erkannt und gewürdigt

Ich glaube die Gedanken die ſich hinter den etwas

mir das Gedicht laſſen
Sie blickte ihn halb fragend halb bittend an. Redwitz

fühlte eine leichte Verwirrung in ſich aufſteigen. Welchen
Wert konnte das Gedicht, welches er vorgeleſen zu haben

im Stillen bereute, für das junge Mädchen haben Viel
leicht machte ſeiner literariſche Ungeſchicklichkeit ihr Spaß,

und ſie wollte ſich das Vergnügen gönnen, es gelegentlich
ihren Freudinnen vorzuleſen. Er ſuchte in ihrem Antlitz
nach dem ſchelmiſchboshaften Zug, der ihre Abſichten ſtets
zu verraten pflegte, aber er fand ihn nicht. Sie blickte ihn
ganz ernſthaft an, ſeine Antwort erwartend.

„Jch kann Jhnen wirklich kein ſchlechteres Geſchenk
machen, Sennora,“ ſagte er zögernd. Aber wenn Sie
das Gedicht Jhrer Beachtung wert finden, darf ich wohl

die beſcheidene Bitte ausſprechen, daß es ausſchließlich in
Jhren Händen bleiben möge

Sie können ruhig ſein. Oder fürchten Sie, ich könne
es zum Zielblatt meiner übermütigen Laune machen

„Nein, Monſieur Max,“ entgegnete ſie, das Lächeln,
welches auf ſeinen Lippen lag, richtig deutend, ich werde
das Gedicht gewiß niemandem zeigen. Geben Sie es mir.

Sie ſtreckte die Hand nach dem Papier aus. Dabei
ſtreiſte ihr ſpitzenbeſetzter Aermel ſeinen Rock, ſie blieb mit

den Spitzen an dem oberſten Knopf desſelben hängen, und
als ſie den Arm zurückziehen wollte, konnte ſie es nicht

mehr. Es war eine jener lächerlichen Situationen, die ſo
trefflich geeignet ſind, Menſchen in Verlegenheit zu ſetzen.

en die Antwort ſchuldig.

Auch Donna Jnez' zartes Geſicht überflog Purpurröte, als
ſie ſich wider ihren Willen an Redwitz feſtgekettet ſah. Sie
mühte ſich aufgeregt und haſtig, die Spitze loszulöſen, wo
bei ihr Redwitz nach Kräften behilflich war, was aber zur
Folge hatte, daß ſie ſich nur noch feſter in den eigenſinni
gen Hnopf verwickelte

S Meueste HachrichtenGroßes Hauptquartier 21 Dezember 1917.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jn Flandern blieb bei dichtem Nebel die Artillerietätig
keit gering. Nördlich von der Straße YpernMenin trat
am Nachmittag erhebliche Feuerſteigerung ein.

J erfolgreichen Erkundungsg fecht üdlich von Hollebeke
wurde eine Anzahl Engländer gefangen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei Hirzbach ſüdlich von Altkirch fielen bei gelungenen

Je in die franzöſiſchen Linien 81 Gefangene in unſer
and.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

e Mazedoniſthe Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

ZJtalieniſche Front.
Sieben Mal ſtürmten italieniſche Kräfte gegen die von

öſterreich- ungariſchen Truppen in den letzten Tagen erkämpften

Höhe weſtlich vom Mte. Aſſolone, drei Mal gegen den
Mt. Pertice an. Alle Angriffe ſcheiterten unter ſchweren
Verluſten

Sleiche Mißerfolge hatte ein feindliche Angriff am Mt.
Solarolo.

Lebhaftes Feuer hielt während der Racht und au frühen

e



ekanntmach unDen polniſchen Arbeitern iſt der Heimaturlaub, für deſſen Gewährung Kann bereits ergangen

ſind, nur dann zu erteilen, wenn eine Sicherheitsſumme hinterlegt und

jahr 1918 abgeſchloſſen iſt.
Magdebur g, den 17. Dezember 1917.

ein Arbeitsvertrag für das Wirtſchafts

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
S ont a g, Generalleutnant.

Bekanntmachung
Durch die Befehle des ſtellvertretenden Generalkommondos ſind die polniſchen Arbeiter auch ohne

gebunden ſie dürfen dieſelbe ohne behördliche Erlaubnis nichtD.
Beſtehen eines Vertrages an ihre Arbeitsſtelle
verlaſſen. Ungeachtet vorſtehender Beſtimmung wird befohlen, daß n
gebern und Arbeitern für das neue
Annahme der von

eue Ärbeitsverträge zwiſchen Arbeit
Wirtſchaftsjahr vom 1. Februar 1918 ab geltend abzuſchließen ſind unter

der Arbeiterzentrale für dieſes Wirtſchaftsjahr feſtgeſetzten erhöhten Barlöhne.
Weigern ſich die polniſchen Arbeiter, einen neuen Vertrag abzuſchließen, ſo gelten die in den vorher

ehenden Wirtſchaſtsjahren in Geltung geweſenen Arbeitsverkräge und ſonſtigen Abmachungen weiter unter
erückſichtigung der jetzigen Lohnverhältniſſe und der Beſtimmungen über den Verbrauch der Lebensmittel

Mag deburg, den 17. Dezember 1817.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Sontag Generalleutnant.
Ledensmittelmnarte Nr. 3 gilt für

80 Gramm Ceigwaren zum Preiſe von Il Pfg.
250 Zweifruchtenarmelade n
1 Fleiſchörühwürfe l. e100 Bramm Zeringe a. Brislinge r e 290
Verkauf findet vom 21. bis 27. Dezember 1917 in allen Geſchäften

gegei Rückgabe des Quittungsabſchnittes Nr. 38 ſtatt.
Alle Quittungsabſchnifte Nr. 3 müſſen von den Gewerbetreibenden

in Bündel von je 100 Stück geordnet und uns am Vormittag des 28.
Dezember 1917 zurückgegeben werden.

Wir erſuchen die Quittungsabſchnitte genau zu
pünktlich ohne Erinnerung er

Teuſch er n, den 21. Dezember 1917.
Der Magiſtrat

Butter und Margarineverkauf
Jn ven hieſigen ſechs Butterverkanfsſtellen wird Sonnabend,

den 22. Sezember 1917 von vormittags 8 Uhr ab Butter und
Magarine zum Verkauf gelangen.

Auf jede vom 17. bis 283. Dez. 1917 gültige Fettmarke werben
50 Gamm Butter oder Margarine ausgegeben. Auf jede dritte Fettmarke

entfallen 50 Gramm Magarine. S eUngältige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

werden.
Der Preis beträgt für 560 Gramm Butter 31 Pfg.

n Magarine 20 Pfg.Butter können nur diejenigen Perſonen erhalten, welche in

Teuchern wohnhaft ſind. a
Teuchern, den 21. Dezember 1917.

zählen und an un

Der Magiſtrat.
Am Fonnabend, den 22. I2. und ſolgenden Tagen wird bis

auf weiteres von je Vormittags 83 Uhr ab im Keller des
Schulgebäudes in der Zeiterſtraße Weiſzkohl zum Preiſe von 25. Pfg

für ein Pfund zum Verkauf gelangen.
Teuchern, den 21. Dez. 1917.

Der Magiſtrat.

Kirchliche Nachrichten
am 4. Advent (23. Dez. 1917.)

Teuchern Vorm. 19 Predigt, danach
Beichte und hl. Abendmahl
Pfarrer Leitzmann. S

Gröben: Vorm. 10 Uhr Kinder
gottesdienſt Oberpfr. Plagemann

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr
Pfarrer Leitzmann.

Am heiligen Abend
Montag, den 24. Dezember 1917

abends 5 Uhr
Teuchern Oberpfr. Plagemann.
Gröben Pfr. Leizmann.

Kirohenchor
heutige Singe kunde und infolge
deſſen auch die Weihnachtsmotette aus

Rauſch, Kantor.
Wegen Heiral des jetzigen Mädchen
ſuche ich für meinen kinderloſern
Herrſchaftl. Haushalt (3 Perſonen
zum 1. vder 15. Januar 1918
tüchtiges

Alleinmädchen
oder einf. Stütze,

welche kochen und nähen kann.
Gute Zeugniſſe mit Bild bitt

einzuſenden an
Frau Apotheker Altmann,
Gharlottenburg,

Wielandstr. 14.
e

Landwirtſchaftlicher Verein

für Teuchern und Amgegend.
Sonutag, den 23. Dezember nachmittags 7 Uhr

im Gaſthof zum Löwen

vBerſammlung
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorſtand.

50 Mark Welohnung!
Auf unſerer Grube Altgröben ſind in der Nacht vom 18. zum

19. ds. Mts. Lebensmittel in erheblicher Menge, darunter auch die
für die Belegſchaft beſtimmte Butter, geſtohlen worden, ferner ein
Treibriemen und ſonſtige Zaterialien. Für die Ermittelung der
Einbrecher ſichern wir eine Belohnung von 50 Mk. zu.

WerſchenWeißenfelſerBraunkohlen A. G.
Grubenverwaltung Streckau.

I Alkoholfreier Dunſch
geſüßt, in diverſen Geſchmacken, rot und braun, offeriert billigſt an
Wiederverkäufer und Gaſtwirte, in Korbflaſchen oder Fäſſern

Emil Böhme, Zeitz
Destillation und Weinhandlung.Telefon 145

Gaſthof zum Löwen, Teuchern.

Am 25. und 26. Dezember 1917

1. und 2. Wennachtsteterias

Elite-Porstelungen
der deutschen Künstler-Bühne

nur unter Mitwirkung hervorragender Kunſtkräfte.

Anfang 3 Uhr. Eintrittspreis
Faal 75 Pfg.

Gallexie 50 Pfg.

für die Ermittelung des Diebes,
der mir eine Rolle Drahtgeflecht ge
ſtohlen hat, ſo, daß gerichtliche Be
ſtrafung erſolgen kann.

Dampftiegelei
Bahnhof Teuchern.

Eine Wohnung
beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche zu mieten geſucht. Offerten
an die Exp. des Blattes.

Eine freundl. Wohnung
mit Zubehör iſt zu vermieten un
1. April 1918 zu beziehen.

Zeitzerſtraße 244.

Wein tie
senden aus dem fernen Osten

die jungen Füseliere

Paul Pischer,
Karl Böhme,

Heinrich Müller,
Karl Brehme,
Eduard Jahr

u. Kurt Hölving-

I Narmwonium II Reg
1 desgl. 15 Reg.
mit Aeolsharte sowie mehrere
Clavierséssel, Nussb. und
Eiche preiswert zu verkaufen.
R. Schemelli u. Co. Zeitz

Pianofortefabrik
obere Kaiser-Wilhelm-Str. 60.

1 Kinderklappstuhl
und ein faſt neuer

Winkterüberzieher
(große Figur)

S verkaufen. Bergſtr. 2.
e

Weisse Wang ede

Wegen meiner Erkrankung fällt die S

W

Sonnabend u. Sonntag, den 22. u. 23. Dez. 1917
Hella Mojag, die jugendliche reizende Darſtellerin i. d. 4akter.

7

Das Iadel von nebenau

9

Ferner:
Pie alte Scheere

Drama in 3 Akten und das Weihnachtsbild.

Kindlicher Glaube

J

h e

ſowie ein gutgewähltes Beiprogramm.
Sonntag und an den beiden Feiertagen große

Jugendvorstellung
Es ladet ergebenſt ein

n

Gaſthof zum grünen Vaum, Teuchern.
Hienstag, den 25 Dezember 1917, 1. Weihnachtsfeiertag

Großes humor. Geſangs Konzert
veranſtaltet vom hieſigen Arbeiter GeſangVerein.

Zur Aufführung gelangt ein gut gewähltes

Weihnachts Brogramm
Kaſſensffuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

e Eintritt 40 Pfg.
W Kuhblan k. Der Arbeiter Geſangverein

Achtung! AchtungI Gasthof Runthal!
Dienstag, den 25. Dez. 1917, 1. Weihnachtsfeiertag
Grosser humor. Gesangs- und

Theaker Abend
Ausgeführt vom Arbeiter Geſangverein GröbenRunthal.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein

Her WirtDer Arb. -Ges, Verein
eRum u.

Punsch Den

die Direktisn.

S

Für die uns aus Anlass F
unserer Kriegstrauung er wie-
senen Aufmerksamkeiten sa-
gen herzlichen Dank.

Robert Neufinger
u. Frau Helene

S

alkoholfrei
empfiehlt b geb. Sent.Carf Hoffmann. es
wvuvvvuvvuvuuvvuvwvuwvvueveevev à

Photogr.: Schütz. Donnerstag abend starb
nach Kurzem Leiden unser

Todesanzeige-

Atellier den 26. Dez. lieber Vater, Gross- undn Don Sohwiegervater der Kessel-
Wärter

ed ch ch ch h ch e e ch ch ch e es ch h el c c h h c e

2 Futterbentel
ſind ver oren wo den, gegen Beloh

Die Beerdigung findet Sonn-

nung abzugeben bei
Landmannz, Runthal.

tag nachmittag „3 Uhr statt.

Otto Hauer
dies zeigen tiefbetrübt an
h fam- Köthe,

Paul Hauen Z. i. Felde
Frieda Hauen,
Otto Hilbert, 2. 2. im
Felde.

Zwei Häsinen
ur Zucht verkauft

Zeitzerſtr. 25.

Wodesanzeige.
Gestern Abend 6*, Uhr entschlief nach längerem

Krankenlager mein lieber Aann, mein guter Sohn und

Schwiegersohn der
Guts- und MühlenbesitzerHerr Max Golde. 9

Keutschen, den 20. Dezember 1917.

e

Dies zeigen sehmerzerfüllt an

Liska Golde, geb. Prötzseh
sowie die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr statt.

c Teuchern

e e
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